
ge des Herzens
ecanken ach eıInem Besuch in Warschau

Sophıa Zos1a) Braun“

Die orthodoxe Jüdin Sophıa Braun Mar DVO LE Abprıl 2073 se1ıt 71968 ZU
ersien Mal zuieder IN Polen als offizzieller (JAst bei den Gedenkfeiern ın
Warschau anlässlich des Jahrestages des Begıinns des Warschauer (72E0=
aufstands. Im Rahmen der Veranstaltungen zuurde das Museum der (72<-
schichte dery polnıschen Juden teıleröffnet. Im Folgenden berichtet Sophıa
Braun ber ıhre persönlichen Eindrückel Der folgende ext zuurde DO  S ıhr
persönlich ZUNY Ubersetzung A dem Polnischen (Theo Mechtenberg) UN
FA Veröffentlichung freigegeben.
Wiährend des Sabbatgebets ıIn der Warschauer Nozyköw-Synagoge tragte
mich eıne Dame (vermutlıch eıne Konvertitin): „S1e kommen ohl oft ach
Polen?“ Völlig unvorbereitet antwortete iıch -Ich komme A4US Israel]l ach
Polen, weınen. Aber machen Sıe sıch bıtte keıine Gedanken: Miıtunter
sınd CS TIränen des Schmerzes, des Leidens, manchmal aber auch der Freude.
Diesmal überwiegen aber ohl TIränen der Freude. Ich komme AaUus Tel
Avıv, un keiner schießt auf mıiıch, nıemand beleidigt mich 2 Im Verlauf die-
SCT unvergesslichen 1er Warschauer Gedenktage lernte ıch eIn Polen

Sophıa Zosıa) Braun, Tel Avıv, 1sSt ine Nachgeborene geb.) des Holocaust. 1968 VeEeI-
1e16 S1Ee Polen aufgrund des antisemitischen gesellschaftlichen Drucks
In ıhren Überlegungen geht Sophıa Braun mit keinem Wort auf den Zusammenhang Z7W1-
schen dem Warschauer Gettoaufstand un: der VO deutschen Volk verantwortenden
tionalsozialistischen Judenverfolgung e1n. Diese Kenntnıiıs wırd VO  e iıhr vVvOrausgeSseTZL. ber
oilt dies auch für jeden Leser? Nımmt nıcht mıiıt dem Abstand der eıt ıne Geschichtsver-
gessenheıit Z dıe sıch 1in der Sprache verrat, wenn VO  a polnıschen Konzentratıiıonsla-
SCIN un: nıcht VO deutschen Konzentrationslagern auf polnischem Boden öftfentlich die
Rede 1st? Anm Red Vgl Theo Mechtenberg, ‚hÄte Ehrung für Jan Karskı UN 21n
FauxpDas, 1n FrRu 12013 {f.)

2) Mıt dieser Aussage ezieht sıch Sophıa Braun offenbar aut die Bemerkung eines Beamten
der polnischen Botschaft in Tel Avıv. Der hatte die Ablehnung ihres Antrags auf Wıederer-
langung der ıhr 1968 abgesprochenen polnıschen Staatsbürgerschaft mıt dem Sat7z begrün-
det „Schliefßlich wurde nıcht auf Sıe geschossen, 4US Polen auszureıisen“ (vgl
http://www.aapjstudies.org/index.php hd=  Z}
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und CUuUu«C Polen kennen für mich eıne orofße hre 110 eıne tiefe ınnere Be-
WCSUNS. Diese Veränderungen, angefangen MI1t den offiziellen Ansprachen
VOT: dem Gettodenkmal,; un!: die zufälligen Gespräche MIt Kıindern und Hr-
wachsenen auf den Straßen Warschaus erfüllten miıich mMIt Optimısmus un:
mi1t dem Glauben, 4SS Tikhbun ha-Olam (die Verbesser-ung/Wiederherstel-
lung der Welt) mıiı1t Tikkun Omualot beginnt, mıiıt der Verbesserung der einzel-
1818 kleinen Welten.

Die Mentalıität der Gesellschaft wandelt sich! Das 1st überwältigend un
ewirkt Veränderungen eınes jeden VO uns TE Besseren, mehr
Menschlichkeit un: Freundschaftt. Sınne un: Herzen sıch auf ohl
be]l u1ls allen! Die polnısche Regierung un: die zuständıgen Behörden boten
Programme auf höchstem Weltniveau. Durch die Präsenz der Dıiplomaten
un Vertreter VO Kultur un: Biıldung aus aller Welt W ar 1€Ss eiıne Botschaft

die Welt

Unvergesslich bleibt das Gebet VO Kantor Malowany VOT dem Denkmal.
Fur mich verband 65 sıch mıiıt Male Rachamim? WwW1e€e konnte Gr diesem
(Ort eıner solchen Tragödie kommen? Und unvergesslıch dıe Worte, tiet
Aaus dem Herzen des antors „Imcha S$INLANL zvesichram schel ha-
merazechım wehaposchim hanazım“ („ AIn deiner and 1St ( dıe) Zeıt _ WwO cS

geschah] un! [ die)] Erinnerung dıe Mörder und die Nazı-Verbrecher“)
Die damıt verbundenen Ereijgnisse währten eınen Monat, VO Ausbruch des
| Warschauer Getto-]Aufstandes Aprıl 1943 bıs seıiner Nıederschla-
gu Maı (dıe Zerstörung der Großen 5Synagoge Tlomackie-Platz),
ach Jüdıschem Verständnıis der offizijelle Jahrestag (schloschım dreißig
Tage) Viele meıner Freunde erlebten ebenso W1e€e ıch die außerst emotionalen
un:! außergewöhnlıchen Ereijgnisse als tiefe Erschütterung.

Und wıieder lebte dıe Erinnerung Eltern un Verwandte auf. Schreck-
lıch, W as 1er geschah, W1e€e s1e dieser Hölle entronnen sind! och die meıisten
fanden 1er ıhr Ende Unsere (Seneration erlebt 1€eSs immer wiıieder aufs Neue.
ach unNlserem Jüdıschen Glauben sınd TIrauer und Gedächtnis der Toten
durch das (zeset7z geregelt. Irauer 1St nıcht Traurigkeit, nıcht Depressıion,
sondern Schmerz, Schrei des Herzens! Das Leben muss weıtergehen. ba-
charta bachaim! Und du wähltest das Leben, damıt du lebst Dtn>5

3) ale Rachamim sind die ersten Worte eınes Gebetes für die Verstorbenen. Ursprünglich
wurde für die während der mıittelalterlichen Pogrome ermordeten Juden gesprochen.
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Ich reiste ach Warschau mMIt meınem Bekannten Herzel A4US Tel Avıv.
Eın typıscher Israelj. Seine Eltern kommen A4US dem Irak Fur ıh W ar 6S sehr
interessant, „polanım“ kennen lernen, un:! WAarum Polen (Polın) 1n Israel

wichtig ist.* In aller Kurze jer se1ne Findrücke:

„Es dıe 1er eindrucksvollsten Tage meı1nes Lebens. Erst jetzt
wurde INAT jer die Tragödıie des jüdischen Volkes bewusst und W as

die Schoa bedeutet. och ıch erlebte 7wel Natıonen, Polen un! Juden, die
den schrecklichen Krıeg erlitten un: gemeınsame Erinnerungen haben Die-
SCS ‚doppelte Gedächtnıis’ das W alr für mich das iınnerlich Bewegendste un:
Außergewöhnlıchste. In Israe] spricht Ianl darüber nıcht; die Darstellung 1St
ÖOrt eıne andere. Idiese gemeinsamen Erinnerungen diesem Ort schaftfen
eıne Cu«cC Geschichte un ECH«C mıtmenschliche Beziehungen. Ich lernte
nichtjüdısche ‚polanım) kennen:; ıch achte un: schätze s1e sehr. Es x1bt n1ır-
gendwo eınen Staat: der das Gedächtnıis jener Gemeinschaft, die CS nıcht
mehr 1Dt, hoch 1n Ehren halt Ich kehre ach Israe] ZUrück, och
mehr das zuLe LOs schätzen, 4aSSs ıch 1mM eigenen Land ebe Niemals
werde ıch die Warschauer Erlebnisse VELSCSSCIL, die meın Denken ber die
Gerechten der Völker der Welt, ber Polen un die Polen veränderte ıch
werde ıhr Repräsentant se1n.“

Bewegend W alr auch die Begegnung mıt eıner großen Gruppe polnıscher
Kınder 1mM „Beıt Hamıidrasz“ auf dem Kalvarıenberg, VOT dem Krıeg der
Rebbe Megur Hause W alr un: die chassıdischen Schüler studierten. Heute
kommen dıe Kınder, sıch einen Fiılm ber Janusz Korczak AAA

schauen, enn 1St ıhr eld un das Symbol jüdischer Lehrer. An den Wn
den hängen Porträts chassıidischer Rabbiner, un die Kiınder lernen verstie-

hen, NO CS keıine polnısche Geschichte hne Geschichte der Juden o1bt

Das Museum der Geschichte der polnischen Juden
ASKING, EXPLORING, NG (fragen, erforschen, entde-
cken) 1St das Motto des uUuseums: / war sahen WIr 1Ur das schöne un: e1n-

„polın“ (po hıer lın solltest du wohnen): Eıner Legende zufolge verstanden die 1M
Miıttelalter verfolgten Juden „polin“ als Aufforderung, sıch 1n „Polen“ „polanım“
Polen) nıederzulassen, S1Ce sichere Autnahme ftanden. Und eben diese Erinnerung kenn-
zeichnet auch das Museum der Geschichte polnıscher Juden, dem 1n hebräischer und pol-
nıscher Schrift „Polin  CC lesen 1ST:
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zıgartıge Bauwerk, das bereıts MI1t seıner Architektur 1e] auUSSagT. Erst in e1-
11Cc Jahr werden sıch die Säle MI1t visuellen un! pädagogischen Materıialıen
tüllen. Und eben 1er moöchte ıch meıne Hoffnung un meınen Glauben Zzu

Ausdruck bringen, 4SS uUuNseICcC Geschichte aANZEMECSSCH dargestellt wird, 1NS-
besondere Jenes eıgene Kapitel ZUr cohassıdischen Bewegung, dıe aut polnı-
schem Boden entstand, welche dıe Schoa überdauerte un: heute 1in Israel
WwW1e€ 1n anderen jüdıschen /Zentren auf der ZaNzZCH Welt eıne xroße Blüte
erlebt. Wıe werden dıe Antworten der chassıdischen Autorıitäten auf die
drängenden Fragen ach einer Lebensphilosophie, ach dem UÜberleben un:
ach der Freude lauten?

Vielleicht können WI1Ir durch ehrliche un persönliche Beschäftigung mi1t
diesen Begriffen die Welt der chassıdischen Mystik wiederentdecken, die g....
rade der heutigen CGeneratıon 1e] hat, die siıch ach Werten un:
7Zielen eiınes Lebens un des UÜberlebens sehnt ach einem davar sha-
lem N leu schavur (ein vollkommenes Wort A einem gebrochenen Her-
zen), wWw1€e der Rebbe VO  H Kotzk5 ausdrückte.

Eıne letzte Bemerkung:
Es gab sehr viele Konzerte un Musikveranstaltungen unterschiedlicher Art
Zur Eröffnung ein Oonzert 1m Großen Theater Beteiligung des 5Sym-
phonieorchesters AUS 'Tel Avıv Leıtung des Dırıgenten Zubin Mehta
Dazu xab das Orchester des polnıschen Rundfunks e1in ONnNzert mMI1t dem
Werk Kol Niıidre® für Violoncello un: Orchester SOWIl1e miıt Werken des
Komponıisten Ernst Bloch Für mich W arlr auch das symbolisch. Wenn Worte
Gedanken ausdrücken, annn 1St die Musık eıne Spiegelung UMSeTETr Seele
un! die raucht keıine Übersetzung. Den Schlussakkord der Feierlichkeiten

Maı ıldete das ONzert „Klage des erzens“ VO Jerzy Maksymıuk.
och daran ahm ıch schon nıcht mehr teıl In eıner Rezens1ion lese iıch
„Dieses Onzert W ar eıne Huldigung alle rmordeten Juden SOWI1e eın
Gedenken dıe Zerstörung der Grofßen 5Synagoge 1n Warschau.“ Und ıch
Ore die Worte VO Tuwım? b>; Wır polnischenJudenzigartige Bauwerk, das bereits mit seiner Architektur viel aussagt. Erst in ei-  nem Jahr werden sich die Säle mit visuellen und pädagogischen Materialien  füllen. Und eben hier möchte ich meine Hoffnung und meinen Glauben zum  Ausdruck bringen, dass unsere Geschichte angemessen dargestellt wird, ins-  besondere jenes eigene Kapitel zur chassidischen Bewegung, die auf polni-  schem Boden entstand, welche die Schoa überdauerte und heute in Israel so-  wie in anderen jüdischen Zentren auf der ganzen Welt eine große Blüte  erlebt. Wie werden die Antworten der chassidischen Autoritäten auf die  drängenden Fragen nach einer Lebensphilosophie, nach dem Überleben und  nach der Freude lauten?  Vielleicht können wir durch ehrliche und persönliche Beschäftigung mit  diesen Begriffen die Welt der chassidischen Mystik wiederentdecken, die ge-  rade der heutigen Generation viel zu sagen hat, die sich nach Werten und  Zielen eines guten Lebens und des Überlebens sehnt - nach einem davar sha-  lem mi lev schavur (ein vollkommenes Wort aus einem gebrochenen Her-  zen), wie es der Rebbe von Kotzk> ausdrückte.  Eine letzte Bemerkung:  Es gab sehr viele Konzerte und Musikveranstaltungen unterschiedlicher Art.  Zur Eröffnung ein Konzert im Großen Theater unter Beteiligung des Sym-  phonieorchesters aus Tel Aviv unter Leitung des Dirigenten Zubin Mehta.  Dazu gab das Orchester des polnischen Rundfunks ein Konzert mit dem  Werk Kol Nidre® für Violoncello und Orchester sowie mit Werken des  Komponisten Ernst Bloch. Für mich war auch das symbolisch. Wenn Worte  Gedanken ausdrücken, dann ist die Musik eine Spiegelung unserer Seele —  und die braucht keine Übersetzung. Den Schlussakkord der Feierlichkeiten  am 16. Mai bildete das Konzert „Klage des Herzens“ von Jerzy Maksymiuk.  Doch daran nahm ich schon nicht mehr teil. In einer Rezension lese ich:  „Dieses Konzert war eine Huldigung an alle ermordeten Juden sowie ein  Gedenken an die Zerstörung der Großen Synagoge in Warschau.“ Und ich  höre die Worte von Tuwim’: „ Wır polnischen Juden ...“  5) Anm. d. Red.: Das Originalzitat des Rebbe von Kotzk (Menachem Mendel Morgensztern,  1787-1859) lautet: „En davar schalem joter mi-lev schavur“ (Nichts ist vollständiger als ein  gebrochenes Herz).  6) Anm. d. Red.: Das Kol Nidre (Alle Gelübde) ist das erste Gebet an Jom Kippur und damit  auch der Name der ersten Gebetszeit am Abend.  7) Anm. d. Red.: Gemeint ist der polnisch-jüdische Lyrikerjulian 'Tuwim (1894-1953).  22  FrRu NF 1/2014CC

Anm Red WDas Originalzitat des Rebbe VO Kotzk (Menachem Mendel Morgensztern,
1787-1859) lautet: ‚En davar schalem Joter mi1-lev schavur“ (Nichts 1sSt vollständıger als eın
gebrochenes Herz)
Anm Red Das Kol Nıdre (Alle Gelübde) 1sSt das Gebet Jom Kıppur un damıt
auch der Name der ersten Gebetszeıt Abend
Anm Red (Gemeınint 1sSt der polnisch-jüdische Lyrikerjulian Iuwım 8ROd—1 953)
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